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Der englische Streik
Selten hat es ein so gutes Beispiel dafür gegeben , wsi-

Lohn - und Arbeitszeitstreitigkeiten nicht durch Streik aus¬
getragen werden sollen , wie es der englische Bergarbeiter-
streik zeigt. Nicht weniger als eine Million Bergarbeiter
befinden sich jetzt schon im dritten Monat im Ausstand und
bis Mitte vorigen Monats waren bereits 1,6 Millionen
Arbeiter durch die Auswirkungen des Kohlenstreiks erwerbs¬
los geworden . Noch immer gehen die Betriebsstillegungen
in England mit großen Schritten vorwärts , obwohl sich die
englische Regierung eifrig bemüht , Feuerungsmaterial nach
England hereinzuholen , damit die von der Kohle abhän¬
gigen Unternehmungen Weiterarbeiten können. Aber das
wird nur in mäßigem Umfange möglich sein , da die Basis
der gesamten Wirtschaft, die Eisen- und Stahlproduktion so
gut wie gar nicht mehr vorhanden ist. Wir befinden uns
jetzt bereits im Juli , können aber schon für Mai feststellen,
daß wegen der ausgebliebenen Kohlennachschübe die Eisen¬
produktion auf ein Sechstel der Aprilgewinnung , auf 96 600
Tonnen , reduziert werden mußte , während die Stahlerzeu¬
gung noch weiter eingeschränkt wurde , nämlich aus 46 000
Tonnen, das sind 7 Prozent der Aprilproduktion . Sah sich
diese Industrie schon im Mai zu starken Einschränkungen
gezwungen, obwohl bestimmt anzunehmen ist , daß sie sich
angesichts des seit Monaten drohenden Kohlenstreiks mit
Feuerungsmaterial auf lange Zeit hinaus eingedeckt hat,
dann ist für Juni ein weiterer Rückgang , für Juli vielleicht
ein völliges Versacken der Ersen - und Stahlproduktion zu
erwarten.
^ Hand in Hand damit haben sich bei der weiter verarbei¬
tenden Industrie die Läger geleert , sodatz hier bereits eine
Nachfrage nach kontinentalem Roheisen und Halberzeugnis-
ssen sich bemerkbar macht . Daher auch das leichte Anziehen
der Preise in Frankreich und Belgien , die mit Hilfe ihrer
entwerteten Valuta jetzt ein gutes Englandgeschäft machen.
Alle übrigen von der Eisenindustrie bezw . der Kohle direkt
abhängigen Betriebe müssen zu immer größeren Feierschich¬
ten schreiten . Die Werstindustrie z . B . liegt völlig still , weil
es unmöglich ist, Baumaterial zu erhalten . Aehnlich ergeht
es der gesamten Maschinenindustrie . Wie gering die Ver¬
arbeitungsmöglichkeiten in England zurzeit sind , zeigt auch
die Einfuhrstatistik . Nicht weniger als für 21,3 Millionen
Pfund Sterling wurden im Mai weniger eingeführt als
im Juni , nur deswegen, weil die englische Industrie diese
Einfuhr, die sich hauptsächlich aus Rohstoffen zusammensetzt,
nicht verarbeiten kann . Der Gesamtschaden wird sich aber
erst lange nach dem Streik überblicken lassen , wenn man sich
«in Bild davon machen kann, in welchem Maße die bis¬
herigen Bezieher englischen Eisens und Stahls und englischer
Maschinen sich den amerikanischen oder kontinentalen Pro¬
dukten zugewandt haben . Daß von diesen Seiten aus alles
unternommen wird , die englischen Bezieher auf lange Zeit
an sich zu fesseln, ist ganz selbstverständlich.

Bei der Kohle liegen die Dinge womöglich noch schlimmer.
Die großen Absatzgebiete Belgien , Frankreich, Deutschland,
Skandinavien , Südamerika , Italien , Spanien und die Mit¬
telmeerstaaten sind vorläufig eine leichte Beute der übrigen
Kohlenproduzenten geworden . Namentlich Amerika begnügt
sich nicht damit , in Südamerika zu bleiben, sondern auch
scharf nach Europa vorzudringen und hier namentlich der
deutschen Kohle, die fetz . überall gefragt ist, Konkurrenz zu
machen . Bisher scheinen die Amerikaner allerdings der deut¬
schen Kohle gegenüber nur geringe Erfolge aufweisen zu
können, aber auch diese nur in schwer erreichbaren Gegen¬
den, Holland und Skandinavien dagegen werden gegenwär¬
tig von der deutschen Kohle beherrscht, die natürlich überall
versucht, langfristige Verträge abzuschließen . Wenn auch
Mich keine neuen Zahlen über die deutsche Kohlenausfuhr
vorliegen , so weisen doch die Vergleichsziffern April/Mai,
also zu einer Zeit , da alles noch reichlich mit englischer Kohle
»ersehen war , schon ein erfreuliches Anziehen der Ausfuhr
?uf , Nach Holland gingen im April noch 628 000 Tonnen,
im Mai aber schon 760 000 Tonnen . Für Juni wird allein
von dem Rotterdamer Hafen behauptet , daß dort 2 Mil¬
lionen Tonnen Ruhrkohle zur Verladung kamen . Skandi¬
naviens Einfuhr aus Deutschland stieg von 98 000 Tonnen
rm April auf 179 000 Tonnen im Mai.
, Das alles sind erfreulickie Erscheinungen, die umso mehrms Gewicht fallen , als der notleidende deutsche Bergmannaus ihnen in starkem Maße profitiert . Er hat es mit Recht
abgelehnt, sich für die Engländer ins Unglück zu stürzen und
m Sympathiestreiks einzutreten oder gar die Kohlenausfuhr
M verhindern . So ist es jetzt gelungen , die ungeheure Zahlv« Leierschichts «. di« doch um Lobnausiaü kracht««, i»
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großem Umfange zu beseitigen und darüber hinaus noch in r
einzelnen Bezirken daran zu gehen, stillgelegte Gruben wie- -
der in Betrieb zu nehmen und die entlassenen Bergarbeiter ,
wieder einzustellen. ^

Ser neue deutfch-schiveizerW Handel;- !
vertrag z

Der in Bern Unterzeichnete neue deutsch-schweizerische !
Handelsvertrag lehnt sich unter Berücksichtigung der Fassung l
anderer neulich abgeschlossener Handelsverträge im wesent- !
ilichen an den alten Handelsvertrag an . Insbesondere sind §
Vereinbarungen über die gegenseitige Meistbegünstigung ge- -
troffen worden. Eine Aenderung liegt u . a . insoweit vor » i
als der gegenseitige zollfreie Veredelungsverkehr , der be- j
sonders im Stickereiveredelungsverkehr zu erheblichen Be- t
fchwerden Anlaß gegeben hatte , wegfällt . Soweit beiderseits z
ein zollfreier Veredelungsverkehr mit Textilwaren noch ge- k
handhabt werden soll, sind hierüber besondere Erklärungen f
Über die künftige autonome Handhabung in einem Noten - k
Wechsel ausgetauscht worden . Bei den gegenseitigen Tarif - >
abreden hat auf deutscher Seite der abgeänderte , jetzt gül - !
ftge Zolltarif als Grundlage gedient , auf schweizerischer ,
Seite der Cebrauchstarif vom 8. Juni 1921 und der noch l
nicht in Kraft gesetzte vorläufige Eeneralzolltarif vom 6 . f
November 1928 . Von wichtigen schweizerischen Zollzugeständ- s
Hissen find u . a . zu nennen : Zollvereinbarungen für Kar - l
toffelwalzmehl, Saatkartoffeln , Bier , Bindungen und Herab- s
setzungen der Zölle für einzelne Warengruppen der Leder- s
brauche, der Holz- und holzverarbeitenden Industrie sowie z
der Eisen- und der Metallindustrie . Gebunden wurden die f
Zollsätze für einzelne Warengruppen auf dem Textilgebiet,
ferner die wichtigsten Zollsätze bei der Maschinenindustrie,
insbesondere Textilmaschinen, Haus - und landwirtschaftliche
Maschinen sowie für eine Reihe von pharmazeutischen Prä¬
paraten , für Farben und chemische Hilfsstoffe zum gewerb¬
lichen Gebrauch. Die deutschen Zugeständnisse sehen auf dem
landwirtschaftlichen Gebiet insbesondere Herabsetzungen des
Zolles für Käse und eine Ermäßigung des Zollsatzes für r
Schokolade vor . Entsprechend dem starken Exponinteresse , !
das die Schweiz an der Einfuhr von Textilwaren nach ^
Deutschland hat , haben auf dem Gebiete der Textil - und !
Bekleidungsindustrie wesentliche Herabsetzungen der Zoll- >
sätze , insbesondere auf dem Gebiet der Seidenindustrie , statt- i
gefunden . Bei der Bemessung der entsprechenden Zollsätze «
wurden jedoch zwei Staffeln vorgesehen, deren zweite erst f
am 1. Januar 1928 in Kraft treten soll. Auch wurden die s
Zollsätze für Uhren und Instrumente herabgesetzt . r

Der Handelsvertrag wird dem Parlament bei seinem Wie- -
derzusammentritt vorgelegt werden , sodaß er wahrscheinlich ^
erst am 1 . Januar 1927 in Kraft treten wird . Er wird we- s
sentlich dazu beitragen , die Handelsbeziehungen zwischen r
Deutschland und der Schweiz zu festigen . Der Vertrag steht !
zwar eine Reihe von Zollherabsetzungen für wichtige schwei - s
zerische Exportwaren vor , er eröffnet aber auch dem deut- k
scheu Exporthandel die Möglichkeit , zu niedrigeren Zöllen !
als bisher und unter der Gewähr , daß der deutsche Export «
von den Zollerhöhungen des vorläufigen schweizerischen Ge - s
neralzolltarifs nicht getroffen wird , Geschäfte zu machen , k
Damit wird namentlich eine Förderung der süddeutschen i
Exportindustrie verbunden sein , die von jeher die Schweiz l
als ihr besonderes Absatzgebiet betrachtet hat . :

Neues vom Tage. i
Stapellauf von drei deutschen Zerstörern !

Wilhelmshaven » 15 . Juli . Auf der Marinewerft in f
Wilhelmshaven liefen heute die Zerstörer Greif , Seeadler !
und Albatros glücklich vom Stapel . Die Taufrede hielt »
Vizeadmiral Bauer . r
Die Beschäftigung ausländischer Arbeiter in Deutschland sBerlin , 15 . Juli . Verschiedene Blätter bringen Aus - ;
führungen über die Beschäftigung ausländischer Arbeiter i
in Deutschland, wonach 840 000 ausländische Arbeiter in s
Deutschland beschäftigt seien , die tatsächliche Zahl sogar 1 s
Million und darüber betrage . Wie zu diesen Angaben rich- s
tigstellend mitgeteilt wird , waren im Jahre 1926 in ganz s
Deutschland insgesamt 278 000 ausländische Arbeiter zur '
Beschäftigung zugelassen oder im Besitze eines Befreiungs¬
scheines . Davon entfielen auf die Landwirtschaft 148 000 >
und auf die Industrie 130 000 . In diesen Zahlen sind ein¬

begriffen auch Arbeiter in Ländern , die ein Legitimations¬
verfahren nicht kennen, da die Einstellung und Beschäfti¬
gung ausländischer Arbeiter im ganzen Deutschen Reich
einer behördlichen Genehmigung bedarf . Hervorgehoben
wird noch, daß die erwähnte Zahl von 130 000 Industrie¬
arbeitern etwa zu 70 Proz . aus Deutschstämmigen besteht,
die nur bedingt als Ausländer anzusehen sind . Die Zahl
der 278 000 in Deutschland beschäftigten ausländischen
Arbeiter ist allerdings höher als es der gegenwärtigen
Höhe des Arbeitsmarktes entspricht. Doch sind das Reich
und die Länder bemüht , eine wesentliche Senkung dieser
Zahl herbeizuführen.

Eine Note der Reichsregierung an Polen
Berlin , 15. Juli . Die polnische Regierung hat durch ein

Gesetz vom 14 . Juli 1920 in allen nach dem Waffenstillstand
geschlossenen Verträgen das durch den Art . 256 des Ver¬
sailler Vertrages ihr zugesprochene deutsche Reichs- und
Staatseigentum für nichtig erklärt und auch den aus älterer
Zeit stammenden Pachtverträgen über Staatsgrundstücke di«
Anerkennung verweigert . Auf Grund dieser Vorschrift hat
sie 4036 Ansiedlungsgüter , die nach dem 11 . November 1918
von der preußischen Absiedlungskommission an Ansiedler
aufgelassen worden waren , als polnisches Staatseigentum
behandelt und 219 Domänenpächter unter Beschlagnahme
ihres Gesamtinventars ohne Entschädigung vertrieben.
Ebenso hat sie den Verträgen , wodurch die Ansiedlungs¬
kommission alle ihre Rentenrechte an Gütern im abgetre¬
tenen Gebiet der Danziger Bauernbank übertragen hatte,
die Anerkennung verweigert . In seinem am 25 . Mai 1925
verkündeten Urteil , in dem die Beschlagnahme des Stick¬
stoffwerkes in Chorzow in Ostoberschlesien für unzulässig er¬
klärt wird , hat nun der ständige internationale Gerichtshof
im Haag Grundsätze ausgestellt, die nach deutscher Auffassung
die Aufrechterhaltung des polnischen Standpunktes sowohl
hinsichtlich des Eigentums der Siedler und Domänenpächter,
wie hinsichtlich der Rentenrechte unmöglich machen . In einer
dieser Tage durch die deutsche Gesandtschaft in Warschau
überreichten Note ist der polnischen Regierung jetzt vorge¬
schlagen worden , über die Auswirkungen des Urteils bal¬
digst in diplomatische Verhandlungen einzutreten.

Au den Noten der Militärkontrollkommiffion
London , 16. Juli . Zu der Frage der Abrüstung und der

militärischen Kontrolle in Deutschland schreibt der diploma¬
tische Korrespondent des „Daily Telegraph " u . a . : Da man
in London einen neuen Streit zwischen Deutschland und den
Alliierten über die Einzelheiten der militärischen Kontrolle
und der Abrüstung für sehr unzeitgemäß hält , hofft man,
daß Deutschland die ihm von dem Vorsitzenden der Kontroll¬
kommission übersandten Noten ohne jede Gereiztheit auf¬
nehmen werde. In London ist man der Meinung , daß die
Behandlung dieser Frage überhaupt hätte solange verscho¬
ben werden sollen, bis Deutschland Mitglied des Völker-
Lundsrates geworden sei . Jetzt besteht leider die Möglich¬
keit , daß die deutsche Regierung unter dem Druck der öffent¬
lichen Meinung an einer zweckmäßigen Behandlung der
Frage behindert wird.

Baldiger Abschied der Kontrollkommission?
Paris , 15 . Juli . Wie Havas berichtet, hat beim Empfang

in der französischen Botschaft in Berlin anläßlich des Na¬
tionalfestes der Vorsitzende der Interalliierten Militär¬
kontrollkommission, General Walch , darauf hingewiesen, daß
feine Kommission in Bälde nach Frankreich zurückkehren
werde. (Die Botschaft hör ich wohl» allein mir fehlt der
Glaube . D . R .)
Besprechungen über die Beilegung des Kohlenarbeiterstreiks

London, 16 . Juli . Der Generalgewerkschaftsrat hat den
Vollzugsausschuß der Bergavbeitergewerkschastfür heute zu
einer Besprechung der Lage eingeladen. Wie verlautet , wird
man sich u. a . auch mit der Frage beschäftigen , ob keine
Möglichkeit für eine Wiederaufnahme der Verhandlungen
besteht . _ - - -— —

Deutschland soll Frankreichs Schulde« bezahlen
Paris , 16 . Juli . Von französischer Seite wird in letzter

Zeit mit allen Mitteln versucht , den Zusammenhang zwi¬
schen den deutschen Zahlungen aus dem Dawesplan und den
französischen Schuldenzahlungen zu konsbuieren , den die
Engländer bisher nur teilweise zugegeben, die Amerikaner
jedoch entschieden abgelehnt haben . Man sucht mit allen
Mitteln zu einem Zustand zu kommen , bei dem tatsächlich
nicht Frankreich, sondern Deutschland die Amortisation und
die Zinsenzahlung der französischen Schulden zu übernehmen
hätte . Sauerwein kommt heute im „Matin " auf den Ge¬
danken, die Gesamtheft der deutschen Leistungen sei im Da-
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wesplan nicht festgesetzt worden . Atan habe zwar ln Lon¬don von einer Zahl von 37 Jahresleistungen gesprochen und
angenommen , dag dies ein Maximum darstelle . Der Dawes-
plan selbst setze die Zahlungen der Jahresleistungen nicht
fest. Man müsse diese Lücke ausfllllen . Die französischen Ab¬
machungen über die Kriegsschulden seien nur gerecht und
durchführbar , wenn Deutschland gleichfalls 62 Zahresleistun-gen zahle . Wenn es anders wäre , so würde Frankreich 28
Jahre hindurch seine Verpflichtungen nicht mehr erfüllen«können, da die deutschen Zahlungen wegfielen.

Sechs HiHschläge in Berlin
Berlin , 18. Juli . Infolge der anhaltenden Hitze in den

Mittagsstunden wurden 32 Grad Celsius gemessen . Sechs
Personen erlitten am Vormittag in Berlin Hitzschläge und
mutzten die städtischen Rettungsstellen in Anspruch neh¬men. Soweit bisher bekannt, ist kein Fall tödlich verlaufen.
3VV Millionen Franken für den Eiscnbahnbau in Kongo

Paris » 15. Juli . Die Kammer hat heute vormittag das
Gesetz angenommen , durch das der Eeneralgouverneur von
Französisch -Kongo ermächtigt wird , für die Fertigstellungder Eisenbahnstrecke von Brazzaville zum Ozean 300 Mil¬
lionen Franken im Anleihewege aufzubringen.

Der türkische Konsul von Hannover in Hamburg vom
Hitzschlag getroffen

Hamburg , 15. Juli . Kurz nach der offiziellen Begrüßung
des in Hamburg eingetroffenen türkischen Messeschiffes
„Kara Dem" ereignete sich an Bord des Schiffes ein tra¬
gischer Unfall . Die Mehrzahl der Gäste hatte soeben de«
Dampfer verlassen, als der türkische Konsul von Hannover,
Koopmaun , vom Hitzschlag getroffen tot zusammenbrach.

Schwerer Schaden durch eine Windhose
Essen , 15 . Juli . Bei einem schweren Gewitter am heu¬

tigen Nachmittag ging über die Gegend von Eelsenkirchen
und Katernberg eine Windhose hinweg , die schweren Scha¬
den anrichtete . Auf dem benachbarten Flugplatz wurde
von einer großen Tribüne des Trabrennvereins , die erst
kürzlich erbaut worden war , das Dach fast gänzlich abge¬
deckt . Die Trümmer des Daches wurden bis 100 Meter
weit geschleudert. Die schweren Balken und Eisenträger
waren wie Streichhölzer geknickt. Auch von der alten
Tribüne wurde ein Teil des Daches abgedeckt . Der Sturm
richtete auch in Katernberg an verschiedenen Häusern er¬
heblichen Schaden an . Auf der Eelsenkirchen-Essener Pro¬
vinzialstratze wurden ebenfalls die Dächer mehrerer Häu¬
ser fortgerissen . In einem Wäldchen gegenüber der Renn¬
bahn entwurzelte der Orkan 2 mächtige Buchen.

Warnung gegen amerikanische Spekulationen in alter
deutscher Papierwährung

Newyork, 16 . Juli . Die „Associated Pretz" meldet aus
Washington : Die deutsche Botschaft erließ eine Warnung
gegen die Spekulationen mit Banknoten und Obligationen
in der früheren deutschen Papiermarkwährung . Schatzsekre¬
tär Mellon erklärte , das Schatzamt sei ebenfalls von be¬
trächtlichen Spekulationen in der alten deutschen Währung,
die wertlos sei , unterrichtet . Er sagte weiter , daß die ame¬
rikanische Regierung nichts unternehmen könne, um denen
zu helfen , die ihr Geld derartig angelegt hätten.

Die Unruhen in Kalkutta
London , 15 . Juli . Einer ergänzenden Meldung aus

Kalkutta zufolge, ist es im Anschluß an die Unruhen vom
heutigen Morgen zu zahlreichen Ueberfällen und Messer¬
stechereien gekommen , bis die Polizei feuerte . Heber 100
Personen wurden ins Hospital gebracht, von denen 8 gestor¬
ben sind . 60 Personen , zumeist Mohammedaner , wurden
verhaftet . Bewaffnete Polizisten ziehen durch das Un¬
ruheviertel.

Die köstliche Perle
' Original -Roman von Karl Schilling

29) (Nachdruck verboten)
Fertas schwieg, um in nachdenkliches Grübeln zuversinken. O wie gern wollte sie dem Doktor helfen , die

Perle war ja sein Eigentum, sein voller Rechtsbesitz.
Nochmals vergegenwärtigte sie sich alle Einzelheiten,

Nochmalsentsann sie sich der Erzählung. Wohl war seit¬dem eine Fülle von Jahren verstrichen, aber so etwas istja wie mit Flammenbuchstaben ins Herz geschrieben, soetwas vergißt man nicht, auch nicht in seinen Nebenzügen.
Ja , ja , Falkners Vater hatte die Perle erstanden , da

war ihm die Nachricht gekommen, daß er sofort heimkom-men müsse. In der Dringlichkeit der Abreise hatte er nicht
gewagt , den kostbaren Schmuck mitzunehmen . Und jener
Goldschmied . . .

Frau Fertas grübelte und grübelte . . . was erzählte nur
Falkners Mutter von ihm? Ach ja — ihr Antlitz heiterte
sich auf — es sei ein alter grauköpfiger freundlicher Herr
gewesen. Aber sein Name , sein Name ? Ganz dunkel stieg
in ihr die Erinnerung auf , als habe ihr damals die Er¬
zählerin auch dessen Namen genannt.

Mit höchstem Interesse schaute der Doktor ihrem Mie¬
nenspiele zu.

Wo mochte in ihrem Gedächtnisse nur das verlorene
Wortbild ruhen ? Au einmal atmete sie befreit aus. Ihre
Augen leuchteten, und freudige Glut übergoß ihr noch
immer bleiches Antlitz.

„Waberson oder Waterson ! " rief sie laut . Ja , ja , so
ähnlich mußte der Name jenes Juweilers lauten.

Auch Falkner jubelte . Er wiederholte lachend das Wort
und schrieb es dann eiligst in sein Taschenbuch . Nun , es
war doch ein Klang , ein Etwas , und war es noch so klein,
noch so ungewiß , vielleicht konnte es ihm einst doch Ret¬
tung und Hilfe bringen.

Ein inniges Dankgefühl gegen Frau Fertas stieg in
ihm aus. Ihr verdankte er ja überhaupt die Kenntnis je-

Aus Stadl und Land.
Altensteig,

'
den 16 . Juli

"
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Schwerer Wolkenbruch u. Wolkenbruchschäden
bei und um Ebhausen.

Der gestrige Donnerstag , der morgens einen prächtigen
Sommertag versprach, wurde ein Eewittertag ersten
Ranges . Nachdem es gegen mittag zwischen dem Enztal
und Nagoldtal gewitterte , ging schließlich um 1 Uhr in
Ebhausen und Umgebung ein Wolkenbruch
nieder , der besonders das Mindersbacher Täle vor bedeu¬
tende Wassermassen der Nagold zusandte und die Wiesen
zwischen der Nagoldtalstraße und der Nagold unter Wasser
setzte . Die Fahrt des Zuges , der in Nagold um 12,40 Uhr
mittags abging , erlitt unterwegs dadurch eine kurze Un¬
terbrechung, daß Schlamm und Steine vom Bahndamm
beseitigt werden mußten . Dieser Wolkenbruch sollte aber
nur ein kleines Vorspiel zu einem ungeheuren Wolken¬
bruch sein , der etwa um 6 Uhr abends einsetzte und zwi¬
schen Ebhausen , Ebershardt , Rotfelden,
Pfrondorf mit unbedeutendem Hagelschlag niederging,
während Wart , Altensteig , Berneck und Walddorf nur er¬
heblichen Gewitterregen mit elektrischen Entladungen
zu verzeichnen hatten . Die Wirkung dieses
Wolkenbruches war eine ganz ungeheuere.
Auf den Ort Ebhausen wälzten sich in der Richtung von
Ebershardt und Rotfelden her plötzlich gewaltige Was¬
sermassen, die Keller , Scheunen, Werkstätten und Lä¬
den schnell mit Wasser füllten . Es mußte die Feuer¬
wehr alarmiert werden , die alle Hände voll zu tun
hatte , um zu helfen . Das Vieh mußte vielfach aus den
Ställen getan und die unteren Räume der Häuser geräumt
werden . Keller mußten ausgepumpt und die Fässer ge¬
sichert werden . Das oben am Weg nach Rotfelden stehende
drittletzte Haus des Taglöhners Jakob Friedrich Braun,
der mit seiner Familie in den Heidelbeeren war und bei
dem nur ein 17jähriges Mädchen zu Hause war , hatte
einen bedeutenden Anprall der Wassermassen auszuhalten,
die von den Feldern von Rotfelden herkamen. Es stürzte hin¬
ten die Böschungsmauer ein und der Hang rutschte gegen
das Haus und drückte die Wand des angebauten Schopfes
ein . Als das Haus zu zittern begann , flüchtete das Mäd¬
chen zuerst in den Keller , den sie natürlich schnell wieder
verlassen mußte . Das Haus mußte vor dem Einfallen ge¬
stützt werden . Der Mülbach , der in der Richtung von Ebers¬
hardt und Rotfelden herfließt und sonst unbedeutend ist,
war ein reißender Strom , der ungeheuere Wassermassen,
Schlamm , Schutt und Steine in den Ort schwemmte und
zwischen Lamm , Waldhorn und Kaufmann Rall absetzte.
Der Laden , das Magazin und die sonstigen Parterre¬
räume des Kaufmanns Rall standen etwa einen halben
Meter tief im Wasser. Der Keller füllte sich schnell. Vor
dem Rall '

schen Hause wurden zwei Meter dort lagerndes
gespaltenes Buchenholz abgeschwemmt. Auch hinter dem
Rall ' schen Haus liegende Häuser am Mühlbach standen tief
im Wasser und die Bewohner kamen in größte Not . Ebenso
war es bei sonstigen Häusern an der Hauptstraße . Aehnlich
ergoß sich ein Strom durch das Mühlgäßle bei Wirt und
Bäcker Wurster hinab , das heute noch ganz lustig herunter¬
plätschert . Die größte Ueberschwemmung gab
es aber oberhalb Ebhausen , am Erundgraben , der neben
dem Steinbruch in die Nagoldstraße einmllndet und zu ge¬
wöhnlichen Zeiten kein Wasser führt . Dort schoß das Was-

nes Geheimnisses. Eifrigst wollte er nun dessen Enthül¬
lung nachstreben; denn — die gegenwärtigen Verhältnisse
seines Lebens stiegen drohend vor ihm auf — er brauchteden Schmuck, er mußte Geld geben, mitheute waren ja die
Hauptsäulen seiner Existenz zusammengebrochen.

Ob er Frau Fertas von dem Ereignis seiner Entlobung
Mitteilung machte?

Das Herz war ihm so voll, es drängte ihn , Rat und Trosteiner mitfühlenden Seele zu vernehmen.
Da — die Schritte ! Die Türe wurde hastig geöffnet.

Charlotte trat herein . Ihr Antlitz war hocherregt; ihreHand hielt ein Zeitungsblatt , ihre Stimme zitterte.
„Mutter , Mutter , denke dir nur _ ! "
Da gewahrte sie den Doktor. Ihre Worte versanken zueinem undeutlichen Murmeln.
Besorgt stand die Mutter auf und ging ihrer Tochter

entgegen:
„Um Gott , Charlotte , was ist dir ? Du bist ja ganz ver¬

stört ?"
„O Mutter !"
„Was ist dir ? Fasse dich , erzähle ! "
Aber nur ein Stöhnen rang sich aus des MädchensMunde.
„Ich kann nicht , Mutter , ich kann nicht !"
Matt und abgespannt sank sie auf den Stuhl nieder . Ein

tiefer Seufzer , dann kamen Tränen , heiß und unaufhalt¬
sam.

Nun hatte sich der Doktor erhoben. Sorge packte ihn.
„Fräulein Charlotte , Sie sind krank . Beruhigen Sie

sich ! Sie haben sich aufgeregt. Hat Ihnen die Zeitung so
Schweres verkündet?"

„Die Zeitung ? Ja , ja !" Charlotte schrie es fast auf.Aber ihre Hand umkrampfte das Blatt.
, „Nein , Sie dürfen es nicht lesen . Es ist zu häßlich , es ist
- zu schlecht !"

Aufs neue suchte sie das Blatt zu verbergen.
Aber der Doktor blieb fest.
„Charlotte ! Es ist meine Pflicht als Arzt und Freund,

ser in ganz ungeheuren Massen zu Tal , alles mit sich rei¬
ßend : Erde , Steine , Holz usw . Der Zug Nr . 13, der Eb¬
hausen um 6,26 Uhr abends passierte, konnte , schon tief im
Wasser, gerade noch diese Stelle vor dem Hauptstoß des
Wassers durchfahren . Der letzte leere Wagen wurde abervon den Wassermassen

aus dem Geleise gerissen
und brachte den dichtbesetzten Zug noch zum Stillstand zum
Entsetzen der Passagiere , die nun nicht mehr weiter konn¬ten . Da auch keine Aussicht vorhanden war , den Wagen indem zunehmenden Wasser und Schlamm bald wieder flott
zu machen , so mutzten die Reisenden , die zum Teil von einer
Hochzeit vonRohrdorf heimkehrten und teils in die Hinte¬ren Waldorte mußten , teils zu Fuß nach Altensteig gehen.Bald trafen aber Autos von Altensteig her ein und beför¬derten die Leute dorthin . Der Zug konnte schließlich mit
anderthalbstllndigem Aufenthalt wieder flott gemacht wer¬den und traf in Altensteig gegen halb 9 Uhr ein. Die
Nagoldtal st raße war schließlich in Ebhausen für
Eisenbahn , Auto - und Wagenverkehr ganz unpassierbar und
gesperrt , sodaß man nur von Ebhausen nach Nagold und
von oberhalb Ebhausen nach Altensteig die Straße passie¬ren konnte, wo sich auf Bekanntwerden der Wolkenbruch¬
katastrophe bald ein ungeheurer Verkehr zu Fuß , mit Rä¬
dern und Autos entwickelte. Von Altensteig wurde sei¬tens der Postverwaltung der Verkehr nach Nagoldüber Egenhausen , Oberschwandorf, Jselshausen u . späterüber Walddorf - Rohrdorf geleitet und die Post¬
verbindung intakt gehalten . Die Passagiere der Bahn,die mit dem 7 Uhr -Abendzug nach Nagold wollten , er¬
reichten freilich trotz Einstellung der Postautos die Ver¬
bindung in Nagold nicht mehr . Wenn die Leute in Eb¬
hausen den Ernst der Situation noch nicht recht erfaßten,
als der Zug nach Altensteig in Ebhausen stehen blieb , so
wuchs doch die Gefahr ständig und wurde so groß , daß man
auch die Autospritze von Nagold zu Hilfe rief , die um
halb 12 Uhr nachts anrückte und die Pumpe einsetzte. Für
Ebhausen war die letzte Nacht eine recht sorgenvolle und
man sah es heute vielen Bewohnern an den Gesichtern an,
was sie durcherlebt haben.

Heute früh bot Ebhausen auf der Straße vom Steinbruch
bis zum Waldhorn ein furchtbares Ueberschwemmungsbild.
Ganz ungeheure Erd -, Schlamm - und Steinmassen lagerten
auf der Talstratze und dem Bahndamm mit kurzen Unter¬
brechungen vom Steinbruch vor Ebhausen bis in die Nähe
des Waldhorns . Am ärgsten ist es beim Steinbruch , wo
der Erundgraben ungeheure Massen von Erde und Steinen
absetzte . Es dürften da ungefähr 120—150 Kubikmeter Ge¬
röll auf der Talstraße und dem Bahndamm gelegen haben
und viele Hände und Fuhrwerke , sowie Eisenbahnwagen
waren unter der Leitung der Beamten der BetriebPi-
spektion Calw damit beschäftigt, die Schuttmassen abzu¬
führen und die Bahnlinie so schnell wie möglich freizu-
machen. Die Bahnlinie konnte nach eifriger Arbeit um.
halb 10 Uhr freigemacht werden , sodaß der um 9,20 Uhr
vormittags hier abgehende Zug wieder fahrplanmäßig
verkehren konnte, allerdings langsam und mit großer Vor¬
sicht Ebhausen passierend. Der durchgehende Auto - und
Fuhrwerksverkehr war heute vormittag noch nicht möglich.
Auch zwischen Traube und Waldhorn lagerten große Erd-
und Schlamm -Massen . Ueberall ist man heute vormittag
beschäftigt, die Häuser , Scheunen und Werkstätten von
Wasser, Schlamm und Erde zu beseitigen . Der Schaden,
der hauptsächlich die Gemeinde Ebhausen und Teile seiner
Einwohner getroffen hat , ist ganz erheblich und fordert
besonders von der Gemeinde große Aufwendungen . Der

Ihnen zu helfen . Das kann ich nur , wenn ich die
Ihres Kummers weiß . Was ha't Sie so unglücklich gemacht?,Sie barg aufschluchzend ihren Kopf in der Hand.

„O Gott . . . Sie dürfen es nicht lesen! "Da entwand er ihr das Blatt.
„Die Zeitung ist öffentlich. Da ist kein Vertrauensbrnch,wenn ich mich orientiere , was Sie so verstört hat .

"
Er versuchte zu lächeln, doch — seine Züge versteinerte»

sich , sein Gesicht wurde blutleer.
In großen Lettern fand er jene Anzeige gedruckt, dieder Kommerzienrat der Zeitung hatte überweisen lasse«.An ausfälligster Stelle stand zu lesen , was er wie ein scheues

Geheimnis hütete.
„Gemein ! "
Nur das eine Wort stieß er heraus , aber seine ganze

Verachtung , sein ganzer Zorn , seine ganze Empörung , sein
ganzer Schmerz lag darin.

Da richtete sich Charlotte auf.
„Lieber , guter Herr Doktor, trösten Sie sich . Wir wissen

ja , Sie sind unschuldig. Wir wissen es und alle, die Ihre«edten Charakter kennen.
"

Nun war auch Frau Fertas näher getreten . Jetzt las
auch sie das Gräßliche. Die Buchstaben drohten vor ihre«
Augen zu verschwimmen. Sie mutzte sich setzen . Sie ver«
mochte das , was dort stand, nicht zu fassen.

,Zeodor ! Ist das möglich ? Wie konnte das geschehen?
O, du Armer ? "

So viel Teilnahme , so viel Schmerz und soviel Liebe lag
in dem Ton ihrer Stimme , daß es den Doktor berührte , als
striche eine milde Mutterhand in tröstender Zärtlichkeit
über all sein Weh.

Er legte das Blatt weg.
Seine Augen umflorten sich . Doch als er die ängstliche -,

flehenden Blicke Charlottens auf sich ruhen fühlte , faßte
er sich.

Klar und bestimmt erklangen seine Worte . . ,
(Fortsetzung folgt .)
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M^ des Mühlbachtals ist z . V . eine große Strecke ganz
-errissen und die Vorlage abgeschwemmt, die Stützmauer
einaestürzt und die Steine von den Fluten abgeschwemmt
Auch sonstige Wege, (so die Steige , das Mühlgäßle usw .) ,
von Ebershardt und Rotfelden her sind teils zerrissen und
.erklüftet, sowie die Hauptstraße beschädigt . So boten Teile

von Ebhausen heute ein trostloses Bild der Verwüstung.
Leberall her kommen Besucher von auswärts , um zu sehen,
was hier die Naturgewalten in kurzer Zeit angerichtet
buben . Glücklicherweise ist kein Menschenleben verloren

Mangen. Ein Kind , das in die Fluten stürzte, konnte von
Feuerwehrleuten glücklich gerettet werden.

Egenhausen, 16 . Juli . Die gestrigen schweren Gewit¬
ter sind glücklich für uns ohne erheblichen Schaden vor-
iibergegangen. Die Fruchtfelder Oberschwandorf zu sind
allerdingswie hingewalzt und dort ist der Schaden nicht

ganz unbedeutend.
* Walddorf . 16 . Juli . (Vom Blitz getroffen.) Das

aestrige schwere Nachmittagsgewitter , das sich besonders Eb¬
ba« u . Ebershardt zu entlud , forderte auch hier 1 Opfer.
W der ledige, etwa 22 Jahre alte Johannes Brenner
vm Ebhausen nach Walddorf heimkehrte, wurde er im
Naufenwalde vom Gewitter überrascht und von einem
Vlitzstrahl getroffen, der ihm die Kleider und den Körper
Mich verbrannte . Er kam erst heute zu sich, kann sich
aber des Hergangs nicht mehr erinnern.

Calw , 15 . Juli . (Bezirksschulversammlung .) Unter
Vorsitz von Schulrat Schott , Nagold , fand gestern im Bad.
Hof die Bezirksschulversammlung statt . Der Bericht des
Vorsitzenden stellte unter anderem fest, daß die Schule im¬
mer noch unter dem Zeichen des Abbaues stehe , obwohl die
Schülerzahl nach vorübergehendem Sinken in den nächsten
Jahren wieder erheblich steigen werde . Med . -Rat Dr . Betz
gab eine Uebersicht über seine schulärztliche Tätigkeit und
den Gesundheitszustand der Schüler . Er sprach eingehend
über Wesen und Behandlung des im Buntsandsteingebiet
stark austretenden Kropfes . In den letzten Jahren wur¬
den den Schülern regelmäßig Jodtabletten dagegen verab¬
reicht, deren günstige Wirkung bereits festzustellen ist . Auf¬
fallend und bedenklich ist die weiter fortgeschrittene Zahn¬
verderbnis , die ohne energische , anhaltende Unterstützung
des Elternhauses nicht bekämpft werden kann . Med . -Rat
Dr . Betz erklärte sich zur eingehenden Untersuchung tuber¬
kuloseverdächtiger Kinder bereit . Hauptlehrer Aichele be¬
richtete über den Stand der Lehrerlesegesellschaft. Den
Höhepunkt bildete der umfassende ausgezeichnete Vortrag
von Rektor Kiefner , Nagold , über das Thema „Was ist
Bildung , wie kommt sie zustande und was folgt daraus für
unsere Schularbeit .

"
Freudenstadt , 14 . Juli . (Ausflug nach Hohenheim . ) Der

landwirtschaftliche Bezirksverein wird nach
dem Beschluß der Vorstandschaft Mittwoch , den 28 . Juli,
ünen Ausflug nach Hohenheim machen.

Stuttgart , 15 . Juli . (Ausstellung „Amerikanische Bau¬
kunst" .) Die Ausstellung „Amerikanische Baukunst" in den
Hallen auf dem Jnterimtheaterplatz ist — abgesehen von
allen anderen Gesichtspunkten — besonders auch für jede«,
der sich mit Vauabsichten trägt , überaus anregend und för¬
dernd. Jeder , der mit dem Gedanken umgeht, sich ein Eigen¬
heim zu bauen und wenn er auch heute erst die Spargroschen
dazu zusammenlegt, sollte nicht versäumen , diese Ausstellung
zu besuchen . Er findet in Saal 5 viele Tafeln und im letzten
Saal noch mehr Zeitschriften, Kataloge und Prospekte, in
denen in klaren, leicht verständlichen Grundrissen und Schau«
bildern viele Kleinhäuser abgebildet sind . Aus dem Studium
dieser amerikanischen sogen . „Bungalows " kann er für sich
sehr viel Nutzen ziehen . In ihnen äußert sich der vorzüglich
praktische Sinn der Amerikaner , die sich ihr Haus ganz nach
den Gesichtspunkten des täglichen Lebens, des Haushalts
einrichten.

Tamm , OA . Ludwigsburg , 15 . Juli . (Aufgeklärter Ueber-
fall .) Es gelang, den Rohling , der die 86jährige Witwe
Eeyöold überfallen , mißhandelt und geknebelt hat , in der
Person des 35jährigen Taglöhners Karl Zibold von Mark¬
gröningen sestzunehmen . Zibold ist ein schlecht beleumun¬
deter Mensch und hat schon mehrmals mit den Gerichten M
tun gehabt.

Gmünd, 15s Juli . (Besuch des Justizministers Beyerte .)
Am Mittwoch nachmittag besuchte Justizminister Beyerle
in Begleitung von Oberamtsvorstand Paradeis die von
schwerem Hochwasser heimgesuchten Vezirksgemeinden Bur¬
gen , Buch , Heubach , Beuren und Zimmern . Minister Bey¬
erle sprach den hart Betroffenen seine Anteilnahme an dem
Unglück aus . Auch versprach er seine nachdrücklichste Be¬
fürwortung bei den Unterstützungsmaßnahmen.

Crailsheim, 15 . Juli . (Ertrunken.) Die beiden oberen
Klassen der Mädchenvolksschule hatten im Herrenbad Badem.
Trotz wiederholter Warnungen der beiden Aufsicht führen¬
den Lehrerinnen wagten sich einige Mädchen zu weit in di«
Mit . Da sie des Schwimmens unkundig waren , versanken
sie plötzlich in dem noch von den letzten Regenfällen trüben
Esser . Zwei rasch herbeigerufene in der Nähe badende
Lehrer machten sich an das Rettungswerk , wobei es Lehrer
Weiler gelang , ein Mädchen lebend zu bergen. Die I3jirh«
uge Gertrud Seibold konnte erst nach l ^ stündigem Suchen
als Leiche Lemnden werden.

Ertingen OA . Riedlingen , 15. Juli . (Eine erfundene
Geschichte.) Vor kurzem wurde berichtet, ein junges Mäd¬
chen sei von den drei männlichen Insassen eines Autos zur
Mitfahrt gezwungen worden , aber noch rechtzeitig ent¬
wichen. Das Mädchen hat jetzt dem Landjäger eingestan¬
den , daß es die ganze Geschichte erfunden hat , um eine Aus¬
rede gegenüber seinen Eltern zu haben.

Donaueschingen , 15 . Juli . (Großfeuer .) In der vergange¬
nen Nacht gegen 1 Uhr brannten in Oesingen, vermutlich
Molge Brandstiftung , vier Wohn- und Wirtschaftsgebäude

bis auf die Umfassungsmauern nieder . Es konnte fast nichts
gerettet werden, da das Feuer mit rasender Geschwindigkeit
um sich griff . Die Geschädigten sind versichert.

Vom bayerischen Allgäu , 15 . Juli . (Die Beerdigung eines
fahrenden Gesellen .) In Oberstaufen fand eine seltsame Be¬
erdigung statt . Ein Handwerksbursche war dort gestorben
und wurde auf dem Friedhof beigesetzt . Am Leichenzug be¬
teiligten sich die in Oberstaufen anwesenden 21 Handwerks-
burschen , alle mit Bündel und sonstiger gewohnter Habe. Die
Führung hatte der Gemeindediener übernommen, der Her¬
bergsvater stiftete einen Kranz . Nach der Beerdigung wur¬
den die fremden Gesellen im Krankenhaus mit Kaffee und
Brot bewirtet - _ - -

> Schulpolitische Fragen
Der Eesamtvorstand des Württ . Lehrervereins bat in seiner

letzten Sitzung zu den schulpolitischen Debatten des Landtages
Stellung genommen und das Ergebnis seiner Beratungen in
einer Entschließung niedergelegt, in der es beißt : Der Gesamt¬
vorstand erkennt an , daß ein Teil der Beschlüsse des Landtages
anläßlich der Etatsberatungen erfreulich ist . Es muß gewünscht
werden , daß diese Beschlüsse des Landtages ihre baldige Durch¬
führung finden. Der Gesamtvorstand bedauert , daß in verschie¬
denen Richtungen kein Fortschritt erzielt wurde . Der Württ.
Lehrerverein hält im Interesse der Schule und des Volkes fest
an der Vorbildung der Lehrer auf der Grundlage der Hochschul¬
bildung und der Hochschulreife. Er beharrt auf der bestehenden
kollegialen Schulleitung einschließlich des bestehenden Vor¬
schlagsrechtes der Lehrer bei der Besetzung der Schulvorstands¬
stellen . Die Durchführung der gesetzlichen Bestimmungen für
das 8. Schuljahr ist unerläßlich, wenn nicht Württemberg, das
infolge seiner wirtschaftsgeographischen Lage auf Qualitäts¬
arbeiter gerade auch in den Schichten der Massenberufe ange¬
wiesen ist , hinter anderen Ländern auch wirtschaftlich Zurück¬
bleiben will . Der württ. Lebrerverein hält weiter unbedingt fest
an der freien Lehrerfortbildung. Für die Volksschulen kann nicht
auf Aufbauklassen verzichtet werden , gerade auch nicht im Inter¬
esse der ländlichen , nicht nur der städtischen Bevölkerung. Eine
Aenderung des Schullastengesetzes , das sowohl in Stadt und
Land in bildungsfeindlichem Sinne wirkt , indem es notwendige
Verbesserungen der örtlichen Schulorganisation unterbindet, muß
mit allem Nachdruck gefordert werden . Der Württ. Lehrerverein
weist wiederholt auf die außerordentliche Junglehrernot hin.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Massenausweisungen von Deutschen aus Rumänien . Wie

dem „Berl . Lok. -Anz .
" aus Czernowitz gemeldet wird,

wurde im Rahmen der in den letzten Wochen durchgeführ¬
ten „Kontrolle " der Aufenthaltsbewilligungen der Aus¬
länder in der Bukowina 300 Deutschen die weitere Aufent¬
haltsbewilligung entzogen und ihnen aufgetragen , das
Land zu verlassen. Diese Ausweisung trifft in erster Linie
österreichische und reichsdeutsche Staatsbürger.

Verschlimmerung in dem Befinden der Königin von
Schweden. Wie aus Solliden mitgeteilt wird , hat die Kö¬
nigin von Schweden heute zwei schwere Herzanfälle gehabt.

Lohnerhöhung im belgischen Bergbau . Die belgischen
Bergarbeiter erhalten vom 18. Juli ab eine Lohnerhöhung
von 5 Prozent.

Der Potemkinfilm auch in England verboten . Wie der
Berliner Lokalanzeiger aus London meldet, ist der kürzlich
in Deutschland verbotene russische Propagandafilm „Pan¬
zerkreuzer Potemkin " auch von der Londoner Zensurbe¬
hörde verboten worden.

Kandel und Verkehr.
Getreide

Berliner Produktenbörse vom IS . Juli . Weizen märk . 365—964 .56,
Roggen märk . 290—284 , Sommergerste alt 205—212 , Jnland -Futter-
gerste 190—204 , neue Wintergerste 156—163, Mais loco Berlin 174 bis
178 , Weizenmehl 38—40, Roggenmehl 28. 50- 29 .80 , Weizenkleie 10.10
bis 10.28 , Roggenkleie 11 .30—11.50 , Biktoriaerbsen 35—46, kl . Svetse-
erbsen 30—34, Futtererbsen 22—27. Tendenz: matt.

Stuttgarter Landesvroduktcnbörse vom 15. Juli . Unverändert in
fester Haltung ohne inländisches Angebot.

Mannheimer Produktenbörse vom 15. Juli . Die Tendenz am Pro-
dnktenmarkt ist wesentlich befestigt , insbesondere für Ausland Sweize ».
Es wird verlangt für Manitoba I 17 .60 hfl, Manitoba II 17 .10 hfl,
Manitoba m 16 .75 hfl , Australweizen 17.50, Auslandsroggen 23.78
bis 24 waggonsrei Mannheim , Jnlandsroggen 23.50, Auslandshafer
19 .60—23 .25, Braugerste ausl . 27—27 .50, Futtergerste 20Z5-^ 0.50, Mais
alter 18.25, neuer 19 , Biertreber 15—15.50, südd . Weizenmehl 43.25
bis 43.75, 65prvzentiges Roggenmehl 32 .80—33.60, 60vrozentiges Rog-
genmehl 38—34 .50 , Weizenürotmehl 28—33, Weizensuttermehl 11 . 50,
Weizenkleie 9—9 .25, Roggenkleie 11 ,/t , alles per 100 Kilo waggonfrei
Mannheim , promvte» Lieferung.

Märkte
Stutigarier Schlachtviehmarkt vom 15 . Juli . Zugetrieben waren 12

Ochsen , 7 Bullen , 60 Jungbullen , 71 Jungrinder , 27 Kühe , 428 Kälber,
645 Schweine : unverkauft blieben 5 Jungbullen und 20 Schweine. Es
kosteten ver 50 Klar. Lebendgewicht : Ochsen 1 . 50—53 , 2. 40—47 : Bullen
1. 47—49 , 2 . 40- 45 : Jungrinder 1 . 51—55, 2. 44—40 , 3 . 39—42 : Kühe
1 . 32- 43, 2 . 18—30, 3 . 13- 18 : Kälber 1 . 66- 70, 2 . 58—04 , 3. 48—56:
Schweine von 240—300 Pfund 74—75 , von 200—240 Pfund 75—76 , von
160- 200 Pfund 73—74 , unter 120 Pfund 71—72 : Sauen 54—65. Ver¬
lauf des Marktes : langsam , Ueberstand.

Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 16. Juli . Zufuhr 227 Kälber,
21 Schafe, 61 Schweine , alter Bestand 22 , 912 Forkel und Läufer.
Preise : Kälber 45—62, Schweine 75—86. Marktverkauf: mit Kälbern
ruhig, langsam geräumt, mit Schweinen ruhig, ausverkauft , mit Fer¬
keln und Läufern ruhig, Neberstand.

Biehvreisc . Blaubeuren: Kühe 486—510 , Karren 135—290,
Jungrinüer 150—550 .// . — Tuttlingen: Ochsen 250—600, Kühe
270—624 , Kalbinnen 310—546, Jungvieh 145—440 ^ das Stück.

Schwcincvreise. Blaubeuren: Milchschweine 20—55 >/7. —
Büblertann: Milchschweine 32—42 — Grotzengsti » -
gen: Milchschweine 32—42 — O b e r st e n f e l d : Milchschweine
30—45 , Läufer 105 .// . — Tettnang: Ferkel 30—40 , Läufer 46—58
Mark. — Tuttlingen: Milchschweine 22—26 .F. — Waldfe « :
Milchschweine42—45 ^ das Stück.

Calwer Wochenmarkt , 14 . Juli . Preise für Kartoffeln
(Einzelpfund) 10 -H , Tafelbutter 1,80 , Landbutter 1,80 -41,
Kirschen 25—35 -tz, Bananen 60 -tz, Brockelcrbsen 20—40 -tz
Zwiebeln 12—20, Rhabarber 15, Tomaten 30 , Kraut 30 , Wir¬
sing 25 , Aprikosen 65 , Prestlinge 40 , Heidelbeeren 30—32 , rote
und schwarze Johannisbeeren 28—30 , Birnen 30—40 , Stachel¬
beeren 35 , Trauben 75, Pfirsische 70 -tz je das Pfund , Kohlrabi
8— 10, Kisteneier 11 — 12, Landeier 13 , Kopfsaiat 5—10, Blu¬
menkohl 20—40 , Rettiche 5—10, Lauch 5 , Gurken 30—60 F je
das Stück , rote Rüben 15, gelbe Rüben 15, Rettiche 1 ? -tz je
das Bündel . Auslandswaren wiegen stark vor. Trotz stärke¬
ren Angebots sind die Preise der Heidelbeeren in die Höhe ge¬
gangen.

Calwer Pferde-, Vieh - und Schweinemarkt vom 14 . Juli.
Auf dem Viehmarkt betrug die Zufuhr 253 Stück : 1 Farren, 52
Ochsen, 20 Stiere , 82 Kühe, 42 Kalbinnen , 56 Stück Kleinvieh.

Der Farren wurde bezahlt mit 543 -41 , Ochsen mit 1462—1640 -41,
Stiere 510—1050 <41 je das Paar , Kühe 320—535 -41, Kalbinnen
450—610 -41, Jungvieh 180—230 -41. Dem Schweinemarkt waren
zugetrieben 101 Läufer, 578 Stück Milchschweine , für Läufer
wurden erzielt 95—140 <41, Milchschweine 50—86 -41. je das
Paar . Auf dem Pferdemarkt befanden sich 8 Rosse mit Ein¬
schluß von 4 Fohlen , ohne daß aber nur eines der Tiere einen
Abnehmer gefunden hätte . Die Zufuhr war groß , besonders in
Rindvieh.

Konkurse
Lina Rösch, Textilwarengroß - und Kleinhandel in Lausten a . N.
Otto Graf, Holz - und Kohlenhandlung in Ulm

Eeschiiftsaussicht
Karl Grabert, Alleininhaber der Fa . Karl Erabert u . Co .,

Weinkellereien in Stuttgart , Schloßstraße 12 b.
Fa . Elektro-Kleinmotoren , E . m . b . § . in Cannstatt
Eebr. Duttlinger , mech . Strickwaren- und Trikotfabrik in Win¬

terlingen.
Louis Moser-Preuninger , Joh . Aug . Mühling in Hall, Putz-

und Modegeschäft.

Letzte Nachrichten-
Bischof von Keppler f

Stuttgart , 16 . Juli . Der Bischof von Rottenburg , Dr.
Paul Wilhelm von Keppler , ist laut Mitteilung des „Deut¬
schen Volksblattes "

, heute morgen 9 Uhr an den Folgen
einer Herzlähmung im Alter von 74 Jahren in Rotten¬
burg verschieden . Er zelebrierte noch die heilige Messe,
mußte aber bei der heiligen Wandlung abbrechen. Sofort
wurde Dr . Schlegel aus Tübingen gerufen , aber der Zu¬
stand des Bischofs verschlimmerte sich rasch . Er wurde noch
mit den Sterbesakramenten versehen und verschied um 9
Uhr sanft.

Millionenschäden durch das Hochwasser
Berlin » 16 . Juli . Vertreter der thüringischen Regie¬

rung und der Kreis - und Gemeindebehörden besichtigten die
von dem Unwetter betroffenen Gebiete in Thüringen.
Der „Deutschen Allgem . Zeitung " zufolge wird in Nord -,
Mittel - und Südthüringen der Schaden auf ca . sechs Mil¬
lionen Mark geschätzt. Im Eichsfeldgebiet beläuft sich der
Schaden auf eine Million Mark.

Nach einer Meldung der „Deutschen Tageszeitung " be¬
trägt der Schaden in der Kreishauptmannschaft Bautzen
1 800 000 Mark.

Zwei Bergleute Opfer einer Explosion
Berlin , 16 . Juli . Auf der Zeche „Friedrich Heinrich" in

Camp -Linthort ereignete sich bei Sprengungen eine Ex¬
plosion, durch die zwei Bergleute getötet wurden.

Eine neue Rheinbrücke zwischen Köln und Mülheim
Köln , 16 . Juli . Die Stadtverordnetenversammlung

stimmte den Plänen der Stadtverwaltung zu , eine feste
Brücke über den Rhein zwischen Köln und Mülheim zu
bauen . Die Stadtverwaltung erhält die Ermächtigung,
die Erunderwerbskosten bis zur Höhe von 10 Millionen
Mark und die Baukosten bis zur Höhe von 12 Millionen
Mark vorschußweise aus der Kasse für außerordentliche Be¬
dürfnisse zu zahlen und später durch eine Anleihe zu decken.
Zwischenfälle anläßlich des Besuchs des Sultans von Ma¬

rokko und des spanischen Ministerpräsidenten
Paris , 16 . Juli . Als der Zug mit dem Sultan von Ma¬

rokko und dem Präsidenten der Republik bei der Rückkehr
von der Einweihung der Moschee an der Kammer vorbei¬
kamen, wurde der Wagen , in welchem Doumergue und der
Sultan sich befanden , von den auf dem Treppenaufgang der
Kammer postierten kommunistischen Abgeordneten mit
Pfeifen und Rufen empfangen . Die Kundgebung wurde
jedoch durch den Beifall der den anderen politischen Rich¬
tungen angehörenden Abgeordneten schnell zum Schweigen
gebracht. Die Wachmannschaft des Kammergebäudes wollte
die Ordnung wieder Herstellen, brauchte aber nicht mehr
einzugreifen , da die kommunistischen Abgeordneten sich in
das Innere des Gebäudes zurückgezogen hatten . Auch in
Fontainebleau , das Primo de Rivera gestern besuchte , ist
es zu Kundgebungen gekommen. Einige Manifestanten , die
Schmährufe gegen den spanischen Ministerpräsidenten aus¬
stießen, wurden sistiert, aber nach Feststellung ihrer Na¬
men wieder freigetassen.

Die Toten von Zürich erkannt
Berlin » 16 . Juli . Der Züricher Kriminalpolizei ist es,

wie die „Vossische Zeitung " berichtet, gelungen , das angeb¬
liche Ehepaar Henkel zu identifizieren . Es soll sich bei den
aus dem Leben Geschiedenen um den Weinhändler Anton
Rausch aus Eaulsheim bei Bingen und seine Ehefrau han¬
deln . Rausch, der in Dresden vor einiger Zeit zu 6 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt worden war , wurde von der
Dresdener Staatsanwaltschaft gesucht. Aus der aufgs-
fundenen Korrespondenz geht hervor , daß Rausch Wechsel
seines Bruders gefälscht hatte.

Das Hochwasser der Donau in Jugoslawien
Budapest , 16 . Juli . Die Hochwasserkatastrophe in den

jugoslawischen Donaugebieten nimmt immer bedrohlichere
Formen an . Der Wasserstand der Donau erhöht sich unun¬
terbrochen. Ein Infanterieregiment ist nach den bedrohten
Gebieten abgesandt worden.

Mutmaßliches Wetter für Samstag
Die Wetterlage wird von dem nordöstlichen Hochdruck

trotz seiner Abschwächung immer noch beherrscht. Für
Samstag ist deshalb vorwiegend heiteres und trockenes,
jedoch zu vereinzelten Gewitterstörungen geneigtes Wetter
zu erwarten.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerer, Altensteig,
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Grömbach.

Langholz
Verkauf.

Am nächsten Montag , den 19 . Juli ds . 3s . . vor¬
mittags um */» 11 Uhr verkauft die Gemeinde aus dem
hiesigen Rathaus

ca. 80 Festm. Langholz
II.—IV. Klasse aus den Abt. Muskölle, oberer u . mittlerer
Drehwald.

Liebhaber sind eingeladen . Der Gemeind erat.

W S
Linlaäuns

» » » » » » » » » » »

lVlorAen8am8 taK beginnt mein

B
D
W
S
B
S
88
S
W
B
88
S
88
W
B
B

2UM

IIMMMW
verbunden mit der 5» j3krigen Oründnng der

Leuerwekr kksIxgiskenweNer
SM Souulsg, äou 18. ^aU 1926

ln kkalLgrokenwsllei

Vormittags 9^
Lagesorduung:

llkr : kmpkang der Leuerwebr-
kameraden und Lkrsngästs

Vormittags 10 ' . Obr : Zckuiübung des Lüscksugs
2VnsckiieLsnd : Versammlung clor Leusr-

wekrkommandantsn oder
deren Stellvertreter des 6s-
sirks.Leusrwskrinspsktorsn
und der Lkrsngäsls im
Oastkaus »2um 8ckwanen"

klackmittags2 Okr:

V
88

21larm u . Legion der Haupt-
üdnng ; bsrnack ^uksteliung
rum Lestrug der anwesend.
Webrsn u . kkrengästs rum
Lestplatr . Entstellung der
Lpitre beim kutkuus.

Wir Inden sämtlicke Lsuerwekikamsraden des
ganzen 6 erirks u. der benackbarten auösibsrirlcl.
Städte und Oemeindeu ru diesem 6 s2irkswekrtag
kreuncllickst ein in der Erwartung einen reckt ralil-
reickenLesuckes . OieLeuerwebrkameraden werden
gebeten in Kock , Ourt , Helm oder Idlltre ru er-
»ckeinen.

ver ^nsscknk de» Lerirks-
Leuerwebr - Verbände».
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wenn nickt tVsscke und Kleid
in kinklsng daru rieben , 2kn-
riebend wirbt nur, wer an sckö-
nenZommertsgen lleckenloser,
blütenweiber Kleid trägt . 5ick
so ru kleiden, irt leickt . wenn
5ie mit Lertlor wsrcken . kr gibt
okne btüke in Kürrester 2eit
rckneeweibe tVsrcke, nimmt
jeden kleck , msckt dsbei keine
locker , ds er okne Zckärte ist
wie milderte Zeile.
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» OuLtWueiierer»

Egenhausen.
Eine schöne , starke , 37

Wochen trächtige

nrerrrsLS

verkauft
mit d . 2. Kalb

Iohs . Welker.

HNLN22 m llll Hln >m m m k8 Him knm Mm mkki

^Icdslderz.
Ellert lieben Vertvanälen uncl Lekannlen ein

ksmllis S0MI8llNSI1ll.
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Zwerenberg.

»»«»
Sonntag , den 18 . Juli 1926

nachmittags 2 Uhr.

»»»»>»»»»»»»»>»»

»»
»»»» Sprechen werden:

Bruder Junger , Cannstatt
Miss. Czerwiuski , Pfalzgrafenweiler u. a.

Jedermann ist sreundlichst eingeladen.
_, »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»» »» SSSS»»»»>»»»»»»»»»»» »»»»»>»»»» " »>» «» » >»
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Gesucht werden zum so¬
fortigen Eintritt:
2 Köchinnen

(perfekt)
1 Alleinmädchen

- 1 älteres Mädchen
zur selbständigen Haus-

s Haltführung
2 14—16 3ahre alte

Hilfsarbeiter
(einer Kost und Wohnung
im Hause ) .

Nagold , 15 . Juli 1926.

BezittsmMsllmt.

Verloren
ging am Montag, den 12.
Juli, zwisch . Altensteig -Dorf
und Heselbronn ein kompl.

ILsüsrkrkuir

iXItknslsiA.
Unser 6rudervsrein kintrsckt kotkenburgs . d. lauber gibt sniLLlick seines biss . 6esuckes

sm 8smstsg , den 17 . InU , abends > ,. 9 vkr
im 8uule 2um grünen 6uum kier ein

LONLLir?
W02U unsere klitglieder nebst Hngekörigsn . sowie
8sngeskreunde von bier und auswärts kreundlickst
eingsladen werden.

kintritt irei.
Ukrogramms sind am 8aalsingang ru babsn!

W
W
W

2km 8ountag , den 18 . lall kindet bei gün¬
stiger Witterung von nsckmittags 2 Hbr ab bei
der groksn lärme ein

^Valäksst
statt, ^dmarsck um ' » 3 1IKr vom Lsarktpiatn.

kür 8peise und Ostränke ist gesorgt.
Der 2ku8sckaü.
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ktzrti^tz 86d.ür26v uvä Llöiäör
seiner kade ick eine Partie

8toff« . 8tossrö8ts ll. 8Mrreil
ruKsekr weit 2urü6trZ686l2 :t6n ? rei8en 2ll8annn6ng68le111.

IäIe.8 LN5e!mnn , 5immer5feli ! Inserate
d ^ F ' frühzeitig aufgeben!

Der ehrliche Finder wird
gebeten dasselbebei Schlosser

s Ackermann in Altensteig ab¬
zugeben.

Altensteig.
Stets frisch gebrannten

« LLLvV
in vorzüglichen Mischungen

1 Pfund Mk . 3 .— , 3 .S0 , 4 .— . 4 .S0
bei Abnahme von 5 Pfd . 10 Pfg . billiger

" » » 10 ,, 20 „ „
garantiert rein holländischer

ILAlLAO
1 Pfund Mk . 0 .70 , 0 . S0 , 1 .20

empfiehlt

Chr. Burghard je.
Mittwoch
werden wieder Federn ge¬
reinigt und erbitte ich An¬
meldungen . Bettstücke, die
wieder Verwendung finden
sollen, sollten mindestens 40
cm weit aufgetrennt gebracht ^ kauft am Dienstag Mittag
werden . i ^hr
Relnyold Wer , Altensteig 3M Lehman».

Oberweller.
Einen Wurf verschnittene,

ans Fressen gewöhnte
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